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Pendenzen bis 2020 – trotz Ausbau
RothenbuRg Vor einem 
Monat hat das Strassen- 
verkehrsamt neue Prüf- 
strassen in Betrieb genommen.  
Dennoch steigt der  
Pendenzenberg weiter an.

Luzia MattMann 
luzia.mattmann@luzernerzeitung.ch

Seit einem Monat können die Luzer-
ner ihr Auto auch in Rothenburg vor-
führen: Im Gebäude der Auto AG Ro-
thenburg stehen zwei Prüfbahnen mit 
sechs Liften für Autos und eine Prüfbahn 
für Lastwagen zur Verfügung. Der Aus-
bau war bitter nötig, wie Peter Kiser, 
Leiter des kantonalen Strassenverkehrs-
amtes sagt: «Wir haben einen Rückstand 
von rund 85 000 Autos.» Jedes dritte 
Auto im Kanton kann also nicht zur 
gesetzlich vorgeschriebenen Frist zur 
Prüfung aufgeboten werden. «Wir rech-
nen damit, dass wir den Pendenzenberg 
bis 2020 abgebaut haben», sagt Kiser. 
Das Strassenverkehrsamt ist in Rothen-
burg im Gebäude der Auto AG Rothen-
burg eingemietet, welche die Halle 
nachts als Busgarage nutzt.

Vollbetrieb erst 2015
Vorerst werden die Pendenzen aber 

weiter ansteigen, denn das Prüfzentrum 
in Rothenburg kann erst ab 2015 seinen 
vollen Betrieb aufnehmen. «Wir können 
pro Jahr nur vier neue Experten aus-
bilden», erklärt Kiser. Ab 2015 ist der 
Vollbetrieb mit 10 Experten geplant (im 
ganzen Kanton total 55), und die Prüf-
kapazität wäre dann grösser als die 
Anzahl aufgebotener Autos pro Jahr. 
Allerdings nur, wenn die Anzahl Autos 
in Luzern nicht im gleichen Masse zu-
nimmt wie bisher. Von 1980 bis 2012 ist 
die Anzahl Luzerner Autos um fast 250 
Prozent gestiegen, von 120 000 auf 
290 000. Der Kanton geht bei seinen 
Berechnungen aber nur von einer Stei-
gerung der Fahrzeuge um 1,5 Prozent 
aus – in den letzten Jahren waren es 2,8 
Prozent. 

Für den grossen Rückstand bei den 
Autoprüfungen ist nicht nur die Auto-
zahl verantwortlich. «Ins Gewicht fallen 
auch die abgeänderten Autos, die tiefer 

gelegt, mit anderen Felgen oder mit 
aerodynamischen Anbauteilen versehen 
wurden», sagt Alois Scheuber vom Stras-
senverkehrsamt. Sie müssen ebenfalls 
geprüft werden, bevor sie für den Ver-
kehr zugelassen werden. «Ein Teil von 
ihnen muss drei, vier Mal vorgeführt 
werden.» Pro Jahr werden rund 5500 
technische Änderungen geprüft, davon 
sind 2500 Felgenprüfungen.

Keine Pendenzen bei Lastwagen
Im Gegensatz zu den Autos gibt es 

bei den Nutzfahrzeugen keine Penden-
zen – obwohl sie seit 2004 anstatt alle 
vier Jahre jedes Jahr geprüft werden 
müssen. «Bei den LKWs konnten wir 
die Prüfstrassen teils auf dem Gelände 
von Firmen einrichten und durch Ex-
perten betreiben», sagt Kiser. Die Firmen 
hätten ein Interesse daran, dass die 

Fahrzeuge geprüft werden. Ist dies nicht 
der Fall, werden sie bei der Grenzkon-
trolle an der Weiterfahrt gehindert.

Ganz anders ist die Lage bei den 
Autos. Wenn der Kanton keine Prüfka-
pazität hat, bleiben sie trotz Prüfrück-
stand für die Strasse zugelassen. «Wir 
hatten in der Vergangenheit geprüft, ob 
wir die Kontrollen in Garagen durch-
führen könnten», sagt Kiser. In diesem 
Fall hätten die Garagisten die Repara-
turen und die Prüftätigkeiten klar tren-
nen müssen. Die Bereitschaft, diese 
Prüftätigkeiten zu übernehmen, sei nicht 
vorhanden gewesen: «Man hatte Angst 
vor der Reaktion der Kunden bei der 
Mitteilung der Mängel», sagt Kiser.

Nebst den Prüfstrassen in Rothenburg 
betreibt der Kanton drei Auto-Prüfstras-
sen in Kriens und zwei in Ruswil. Last-
wagen werden nebst Rothenburg in 

Ruswil, Kriens, Dierikon, Sursee und 
Altishofen geprüft, teilweise auf dem 
Gelände von Firmen wie Galliker, der 
Migros oder Lanz + Marti. 

Für Autobesitzer ändert sich mit dem 
neuen Prüfzentrum insofern etwas, dass 
sie ihre Wünsche anbringen können, wo 
sie ihr Auto vorführen wollen. Die Ab-
stände der Kontrollen sind reglemen-
tiert. Nach dem Neukauf muss ein Auto 
erstmals nach vier Jahren, dann nach 
drei Jahren und danach alle zwei Jahre 
geprüft werden. Bei schweren Nutz-
fahrzeugen ist eine jährliche Kontrolle 
vorgeschrieben. Der Halter bekommt 
rund vier Wochen vor dem Termin ein 
Aufgebot und kann den Termin bis vier 
Wochen verschieben. Bei der Kontrolle 
wird das Auto auf Sicherheit und Um-
weltverträglichkeit geprüft. Die Kontrol-
le für Autos kostet 67 Franken und 

dauert 25 Minuten. Die Fahrzeugprü-
fung kann auch in ausserkantonalen 
Strassenverkehrsämtern oder beim TCS 
in Emmen bis 15 Tage vor dem ersten 
Prüfungstermin durchgeführt werden. 

erst nach sieben Jahren prüfen?
Der Berner SVP-Nationalrat Erich von 

Siebenthal fordert in einem Vorstoss, 
dass Neuwagen erstmals nach sieben 
statt vier Jahren geprüft werden sollen, 
und auch die Nachprüfintervalle ver-
grössert werden sollen (Ausgabe vom 
26. August). Dies, um Druck von den 
Prüfämtern zu nehmen, und weil sich 
die Qualität der Autos verbessert habe. 
Dass Beanstandungen seltener sind als 
vor einigen Jahren, bestätigt Alois Scheu-
ber: «Rund 25 Prozent der Autos werden 
heute beanstandet, früher waren es 
bedeutend mehr.»

Jugendzentrum: 
Klage abgewiesen 
SuRSee red. Die Stadt Sursee plant 
im Gebiet Schlottermilch den An- 
und Umbau eines bestehenden Ge-
bäudes. In diesem soll das Jugend-
zentrum sein neues Zuhause finden. 
Diverse Nachbarn haben sich gegen 
das Bauvorhaben gewehrt und sind 
an das Verwaltungsgericht des Kan-
tons Luzern gelangt: Sie verlangten 
die Aufhebung der Baubewilligung, 
ausserdem sollten die Öffnungszeiten 
für private Anlässe und Veranstaltun-
gen bis 00.30 Uhr und die übrigen 
Betriebszeiten bis 23.30 Uhr be-
schränkt werden. Ausserdem ver-
langte ein Einsprecher die Erstellung 
eines Fumoirs und eines Knotengit-
terzauns, um Vandalismus an aus-
gestellten Autos und Littering zu 
vermeiden.

Projekt ist zonenkonform
Das Verwaltungsgericht hat nun 

entschieden, dass das Bauvorhaben 
der Stadt Sursee zonenkonform und 
mit den geltenden Lärmschutzvor-
schriften vereinbar ist. Es hat die 
Beschwerden abgewiesen und hat 
den Baubewilligungsentscheid des 
Surseer Stadtrats bestätigt. Die Be-
triebszeiten sollen normalerweise bis 
23.30 Uhr dauern, ausserdem sind 20 
Mal im Jahr Verlängerungen bis 2.30 
Uhr für private Anlässe und Veran-
staltungen möglich. Ein Knotengitter-
zaun und ein Fumoir müssen auch 
nicht erstellt werden. Die Beschwer-
deführer sollen die amtlichen Kosten 
von 5000 Franken tragen.

Das Urteil des Verwaltungsgerichts 
ist noch nicht rechtskräftig. Es kann 
mit Beschwerde beim Bundesgericht 
angefochten werden. Ob die Be-
schwerdeführer dies tun, ist noch 
nicht klar.

«Kiesbaron» muss 
definitiv hinter Gitter 
uRteiL Ein Luzerner  
unternehmer wurde wegen 
urkundenfälschung verurteilt. 
Mit seiner Beschwerde blitzte 
er vor Bundesgericht ab.

  Der unter der Bezeichnung «Kies-
baron» bekannte Unternehmer muss ein 
Jahr im Gefängnis verbringen. Das Bun-
desgericht hat ihn zu einer Freiheits-
strafe von zwei Jahren und zehn Mona-
ten verurteilt, ein Jahr und zehn Mona-
te erhielt er auf Bewährung. Damit 
schützt das Bundesgericht das Urteil des 
Luzerner Obergerichts, welches ihn im 
Mai 2010 wegen mehrfachen betrügeri-
schen Konkurses, mehrfachen Pfän-
dungsbetruges, mehrfacher Urkunden-
fälschung und versuchter Veruntreuung 
sowie wegen mehrfachen Abgabebetru-
ges verurteilte.

Der Unternehmer hatte nach der 
Konkurseröffnung über eine seiner Fir-
men mehrere Verträge gefälscht und auf 
diese Weise Millionenbeträge auf ande-
re Gesellschaften seines Firmenkonglo-
merats übertragen. Das Bundesgericht 
hatte diese Verurteilung im Sommer 
2011 weitgehend geschützt, das Ober-
gerichtsurteil aber im Anklagepunkt des 
mehrfachen Abgabebetruges aufgeho-
ben. Im zweiten Anlauf erkannte das 
Obergericht in der offenen Frage erneut 
auf mehrfachen Abgabebetrug und ver-
urteilte den «Kiesbaron» wiederum zu 
einer Haftstrafe von zwei Jahren und 
zehn Monaten. Für das Gericht war er-
wiesen, dass der Unternehmer bei der 

Schwerverkehrsabgabe LSVA geschum-
melt und die Eidgenossenschaft um 
mehrere hunderttausend Franken be-
trogen hatte, indem er die Halterschaft 
von zehn Lastwagen auf eine Domizil-
gesellschaft in Lugano hatte übertragen 
lassen. Die Lastwagen waren aber nie 
im Tessin, sondern für seine Kiesgesell-
schaften im Kanton Luzern im Einsatz.

Arglistige täuschung
Gegen den Entscheid des Obergerichts 

erhob der «Kiesbaron» Beschwerde ans 
Bundesgericht. Ohne Erfolg. Auch die 
Verurteilung wegen Abgabebetrugs im 
Zusammenhang mit der Schwerver-
kehrsabgabe ging diesmal in Ordnung. 
Der Erwerb der Domizilgesellschaft im 
Tessin habe einzig dem Zweck gedient, 
die steuerrechtlich relevanten Verhält-
nisse zu verschleiern und die Behörden 
arglistig zu täuschen. Ohne Erfolg blieb 
der Unternehmer auch mit seinem An-
trag, ihn nur für sechs Monate und nicht 
für ein Jahr hinter Gitter zu stecken. Er 
hatte auf die lange, fast zehnjährige 
Dauer des Verfahrens hingewiesen. Das 
Bundesgericht verneinte jedoch einen 
Verstoss gegen das Beschleunigungs-
gebot. Entgegen der Auffassung des 
Unternehmers hat das Obergericht sein 
Ermessen nicht überschritten, indem es 
eine weitere Strafmilderung für nicht 
angebracht erachtete.

Auf Anfrage unserer Zeitung gab der 
Unternehmer an, keine Kenntnis vom 
Urteil zu haben. Er wollte keinen Kom-
mentar abgeben und verwies auf seinen 
Anwalt. Der Anwalt Beat Hess hat das 
Urteil zur Kenntnis genommen, aber 
noch nicht geprüft und will daher keine 
Stellung dazu nehmen.

Eine der neuen Prüfbahnen, welche das Strassenverkehrsamt in  
Rothenburg eingerichtet hat. 

 Bild Dominik Wunderli
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Ihr Bank-Tresor zu Hause!

Gerne beraten wir Sie bei Ihnen oder 
in unserer aktuellen Ausstellung.

10% €uro-Rabatt
auf Tresore

«ICH BIN FAN VOM ROTEN 
KREUZ. DANK IHM KANN 
ICH ZU HAUSE LEBEN.» 
Franz G. (72), Zentralschweiz, inkompletter
Tetraplegiker, Fan vom Rotkreuz-EntlastungsdienstRotkreuz-Entlastungsdienst
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